
ANZEIGE

PLANKSTADT / EPPELHEIM 13Freitag
1. APRIL 2011

Hauptversammlung der KFD
PLANKSTADT. Zur Jahreshauptver-
sammlung der katholischen Frauen-
gemeinschaft, KFD, am Mittwoch,
13. April, sind alle Mitglieder einge-
laden. Begonnen wird die Versamm-
lung um 14 Uhr mit der Feier der hei-
ligen Messe, anschließend findet die
Versammlung in der Nikolausstube
im Pfarrheim statt. hgü

Wir gratulieren! Heute feiert Margit
Herrmann, Max-Reger-Straße 5, ih-
ren 73. Geburtstag.
Jahrgang 1949/50. Die Jahrgangs-
angehörigen treffen sich am 15.
April, 19 Uhr, zum gemütlichen Bei-
sammensein im „Wintergarten“.
Evangelische Kirchengemeinde.
Heute, 19 Uhr, Jugendtreff.
Chorgemeinschaft. Heute, 17.30
Uhr, Kinderchor, 20 Uhr, gemischter
Chor, jeweils im Probenraum der
Senn-Halle.

PLANKSTADT

Wir gratulieren! Heute feiert Edith
Wink ihren 74. Geburtstag, Necati
Baskent ihren 73. und Heinrich Ger-
hardt seinen 70. Geburtstag.
Evangelische Kirchengemeinde.
16 Uhr Picco-Paulis (Kindergruppe
Grundschüler), 18.30 Uhr Kirchen-
chor, 20 Uhr Singkreis.
Evangelische Gemeinschaft, Kep-
pelstraße 12 (Wolpert). 16 bis 17 Uhr
Bibelstunde.
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Landfrauen versammeln sich
PLANKSTADT. Die Hauptversamm-
lung des Vereins der Landfrauen fin-
det am Dienstag, 5. April. 19.30 Uhr,
im Eintracht-Clubhaus statt. us

KURZ + BÜNDIGAuf dem Hof der Familie Helmling im Jungholz: Der erste Spargel kann dank Folie und Tunnel bereits jetzt gestochen werden / Erntezeit wird verlängert

Das königliche
Gemüse schießt
aus dem Boden
Von unserem Redaktionsmitglied
Andreas Wühler

PLANKSTADT. „Wärme braucht er,
dann schießt er.“ Auf diese einfache
Formel bringt Landwirt Hans-Peter
Helmling die komplexe Frage, wann
denn nun der rechte Zeitpunkt für
den Spargel sei. Denn das königliche
Gemüse ist sehr sensibel, steckt sei-
nen Kopf nur dann aus der Erde,
wenn ihm die äußeren Bedingungen
genehm sind. Und so, wie es heute
Ferienparks in Deutschland gibt, die
dem Besucher vorgaukeln in der
Südsee zu sein, so lässt sich der As-
paragus mit Folie und Tunnel aus
dem Boden locken.

„Wir haben es in diesem Jahr zum
ersten Mal mit Folie und Tunnel pro-
biert“, berichtet Helmling im Ge-
spräch mit unserer Zeitung und ist
vom Ergebnis begeistert, denn die
Hilfsmittel kommen ihm und seiner
Arbeit sehr entgegen. Als einen der
Gründe für den Einsatz der Mittel
und damit den früheren Beginn der
Ernte nennt der Landwirt die Gastro-
nomie, die schon sehnsüchtig auf
den ersten Spargel wartet und die
froh ist, wenn sie in ihrer Küche hei-
mische Produkte verwenden kann.

Wenn der Bedarf da ist, ist es für
ihn als Produzenten erfreulich,
wenn er die Ernte vorziehen, den

Markt schnell sättigen kann, weiß
Helmling. Doch die Folie bietet noch
einen anderen Vorteil: Sie hat eine
helle und eine dunkle Seite. Dadurch
lässt sich ein, wie es Helmling for-
muliert „Temperaturmanagement“
betreiben. Ist es kühler, kommt die
dunkle Seite nach oben, ist es wär-
mer die helle Seite. Und solange es
wie jetzt noch etwas frisch und kühl
ist, kommt ganz obenaus der Tun-
nel, der wie ein kleines Gewächs-
haus funktioniert.

Es kann früher gestochen werden
Durch die Folie lässt sich beim Spar-
gel der Erntezeitpunkt um bis zu 14
Tage vorziehen, durch den Tunnel
um maximal weitere zwei Wochen.
Womit der Spargel schon das Licht
der Welt erblicken kann, wenn um
ihn herum die Natur noch von einer
gewissen Kahlheit, erst im Erwachen
begriffen ist.

Die Feuchtigkeit bleibt im Boden,
der Spargel kommt früher und da-
durch länger, freut sich Helmling,
dem es nicht nur um die frühere Ern-
te geht. Nein, Folie und Tunnel kom-
men nur auf wenigen Äckern zum
Einsatz, die anderen Flächen reifen
wie bisher. Dadurch wird vermie-
den, dass der gesamte Spargel auf ei-
nen engen Zeitraum verteilt auf ein-
mal auf den Markt kommt. Er ist län-

cher, der sich vorab schon einmal an
dem freut, was er derzeit ernten
kann. Und dass er dabei der Natur
ein bisschen nachhilft, stört ihn we-
nig: „Wenn die Temperatur stimmt,
kommt der Spargel“, stellt er fest und
sorgt weiterhin dafür, dass sich das
Gemüse auf seinem Acker wohlfühlt.

beispielsweise am Mittwoch, da wa-
ren es schon zwischen 50 und 60 Ki-
logramm, die gestochen wurden.
Und noch ist auch der Preis für das
Gemüse hoch, so dass außerhalb der
Gastronomie die Nachfrage wohl
noch gering ist. Doch die Menge
kommt noch, ist sich Helmling si-

Unter der Folie und dem Zelt gedeiht der Spargel schon prächtig und schießt mächtig aus der Erde. Sehr zur Freude von Leon, dem
sechzehn Monate alten Enkel von Hans-Peter Helmling. BILDER: LENHARDT

ger zu haben und für den Landwirt,
der ja vom Erlös seiner Erzeugnisse
leben muss, ist dies sicherlich kein
Nachteil.

„Die Menge kommt noch“
Zurzeit, so Helmling, gibt es natür-
lich noch nicht „die Massen“, aber

Bürgermeister als Erfinder: Mörlein präsentiert den Prototyp seiner „Null-Bock-Bank“, die im Stadtgebiet aufgestellt werden soll

Der Schultes hat die Bank neu erfunden
EPPELHEIM. Wer sagt, dass man auf
einer Bank immer die Sitzfläche nut-
zen muss? Gerade die Jugend findet
es oft cool, auf der Lehne zu sitzen
und die Füße dort zu platzieren, wo
manche Menschen zum Ruhen ih-
ren Körper niederlassen. Mit dem
Erfolg, dass Letztere in Nachhinein

nicht immer darüber glücklich sind,
welche Verschmutzungen ihre rück-
wärts gewandte Seite aufweist.

Ein Ärgernis, über das schon viele
Menschen gestolpert sind, auch
Bürgermeister Dieter Mörlein wun-
dert sich schon ob der Sitzgewohn-
heiten der Jugendlichen. Doch er ist

keiner, der sich lange grämt, son-
dern einer, der flugs auf Abhilfe
sinnt. Und in dem Fall brauchte
Mörlein nicht lange nachzudenken,
prompt schoss ihm die zündende
Idee in den Sinn: Die „Null-Bock-
Bank“ war geboren. Stolz präsentier-
te der Bürgermeister seine Idee nun

der Öffentlichkeit, stellte er die erste
Bank, „eine Spezialanfertigung“,
vor. Ein Prototyp, an dem, wie er ein-
räumt, noch gefeilt werden muss.
Denn die Sitzfläche, die es eigentlich
nicht mehr gibt, die dem Fuß als
Stütze dienen soll, ist ihm noch zu
breit. Nein, die eigentliche Sitzfläche
ist nun die Lehne, die mit einer brei-
ten Auflagefläche zum „oben sitzen,
zum chillen einlädt“, wie es Mörlein
formuliert.

„Ich wollte etwas schaffen, auf
dem die Jugend legal oben sitzen
kann“, schildert Mörlein, der sich
mit seiner Idee an den Bauhof wand-
teund ihn dessen Chef Jürgen Coll-
mer einen Mitstreiter fand. Aus Holz
und Stahl, „gebrauchte Materialien“
wie der Schwabe Mörlein betont,
wurde das erste Exemplar gefertigt.

Auf rund 300 Euro schätzt er die
Kosten pro Bank und aufstellen las-
sen will er sie überall im Stadtgebiet,
wo ein Interesse daran besteht, die
normale Sitzordnung mal auf den
Kopf zu stellen.

Und bei Anfragen hat er mit Si-
cherheit kein Problem damit, seine
Idee in die Welt zu exportieren und
andere Kommunen von seiner
„Null-Bock-Bank“ profitieren zu las-
sen. awVor dem Rathaus steht der Prototyp, weitere „Null-Bock-Bänke“ sollen im Stadtgebiet aufgestellt werden. BILD: LENHARDT

Sängerbund Germania: Start ins Jubiläumsjahr

Von der Liebe zur Musik
EPPELHEIM. An diesem Wochenende
startet der Sängerbund Germania in
sein Jubiläumsjahr. Hierzu lädt er
zum ökumenischen Dankgottes-
dienst heute, 19 Uhr, in die Christkö-
nigkirche ein. Der Abend wird musi-
kalisch durch den Kinderkammer-
chor vocalini unter der Leitung von
Dr. Schnitzer umrahmt.

Morgen, Samstag, findet der Auf-
takt von einer insgesamt sieben Kon-
zerte umfassende Reihe in Eppel-
heim, Weinheim und Freiburg statt,
deren Abschluss im Dezember die
Aufführung des Lobgesangs von Fe-
lix Mendelssohn-Bartholdy sein
wird. „Music was my first Love and it
will be my last“ – dieses Zitat aus dem
wohl bekanntesten Song von John
Miles, ist das Motto des Chores joyful

voices der morgen, Samstag, 19 Uhr,
unter der Leitung von Christian
Jungblut zum Konzert in die Rudolf-
Wild-Halle lädt.

Auf dem Programm stehen Songs
von Paul Simon über Abba, Mike
Oldfield und Elton John bis zu den
Beach Boys. „Pop und Lyrics“ ist ne-
ben einem Soloprogramm der Sin-
ger und Songwriterin Kim Boyne, ein
weiterer Programmpunkt.

Viele Songs, die die joyful voices
in ihrem Repertoire haben, sind
Hits, die sich bereits viele Jahrzehnte
großer Beliebtheit erfreuen. Doch
was steckt hinter den eingängigen
Melodien? Pop und Lyrics möchte
mit den Übersetzungen einen neuen
Zugang zu den Songs schaffen. Der
Eintritt zu dem Konzert ist frei. zg

Der Jugendtreff „Teestube“ ist
eingebettet in das Konzept der kirch-
lichen Jugendarbeit der evangeli-
schen Paulusgemeinde, zu der auch
Jugendgruppenangebote, Jugend-
freizeiten und die Konfirmandenar-
beit gehört.

Die Einrichtung ist freitags von 18
bis 22 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist
frei. Nur bei speziellen Themen-
abenden wird ein geringer Kosten-
beitrag erhoben. „Musik gibt’s im-
mer und einmal im Monat auch eine
Themenparty“, informierte Daniel
Horsch. sge

i
Am heutigen 1. April steigt übri-
gens eine „Bad Taste“-Party. Da-
bei sind verrückte Party-Outfits
und Feierlaune angesagt.

wurde gefuttert und gefeiert unter
dem Motto „All you can eat für 99
Cent“. Die Party war gedacht für
Konfirmanden und deren Freunde.

30 Kilogramm Pommes, zwei
Starkstromfritteusen und ein gutes
Dutzend ehrenamtliche Teestuben-
mitarbeiter standen an diesem
Abend bereit und hatten über 60 ju-
gendliche Gäste zu verköstigen. Or-
ganisiert wurde die Pommes-Party
von den beiden Kirchengemeinde-
räten und Teestubenbetreuern
Christoph Nofer und Daniel Horsch.
„Die Jugendlichen sollen hier etwas
konsumieren können, ohne viel
Geld ausgeben zu müssen“, erklärte
Horsch. „Wir wollen ihnen in erster
Linie einen Raum zum Kommuni-
zieren bieten.“

Party“ des evangelischen Jugend-
treffs „Teestube“. Im Untergeschoss
des Kindergartens „Sonnenblume“

Evangelische Kirche: Der Jugendtreff „Teestube“ ist ein Ort der Kommunikation und ein Platz für fröhliche Partys

Bei der „Pommes-Party“ steht die Erdknolle im Mittelpunkt
EPPELHEIM. Knusprig frittiert und
frisch serviert wurde das beliebte
Kartoffelprodukt bei der „Pommes-

Hoch her ging es bei der „Pommes Party“ im Jugendtreff „Teestube“. BILD: GESCHWILL
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